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ung“ erſcheint wochentäͤglich drei 


Politiſche Neberſiun. 

d Poſen, 3. April. 

Der Landtag hat noch ein Arbeitspenſum vor ſich, 
das jeden Gedanken an eine Beendigung der Seſſion vor 
Pfingſten ausſchließt. Es ſind, um von einer ganzen Anzahl 
kleinerer Geſetzentwürfe zu ſchweigen, im Herrenhauſe noch 
fänmtliche drei Steuergeſetze zu erledigen, deren Kommiſſions⸗ 
berathung noch nicht einmal begonnen hat. Davon wird das 
Wichtigſte, das Einkommenſteuergeſetz, im Herrenhauſe ſicher 
verändert und daher noch einmdl an das Abgeordnetenhaus 
zurückgeſchickt werden. Das Abgeordnetenhaus hat noch einen 
großen Theil der zweiten Leſung des Etats und dann die 
dritte vor ſich. Es geht, ſo ſchreibt ein Berliner Korreſpondent 
der „Frankf. Ztg.“, bei der Etatsberathung in dieſer Seſſion, 
wo das Haus ſeit langen Jahren wieder einmal ernſte Auf⸗ 
gaben hat, zwar etwas weniger plauderhaft langweilig als früher 
zu; immerhin aber erfordert der Etat Zeit, zumal ſein wichtigſter 
Theil, der Kultusetat, noch ausſteht, deſſen Berathung man 
mit Jutereſſe entgegenſieht, weil ein neuer Kultusminiſter ihn 
vertreten und das Zentrum zum erſten Male die Führung von 
Windthorſt dabei entbehren wird. Die zweite Berathung der 
Landgemeindeordnung beginnt nach den Ferien und dauert jeden⸗ 
falls Wochen lang. Ihr Schickſal im Abgeordnetenhauſe iſt 
ungewiß und im Herrenhauſe, wenn ſie überhaupt an dieſes 
gelangt, noch ungewiſſer, und doch hängt vom Schickſal dieſes 
Geſetzes unzweifelhaft auch das des Ministers Herrfurth ab, 
für den manche Leute bereits einen Nachfolger juchen. Es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß, wie das Volksſchulgeſetz mit Herrn 
v. Goßler gefallen iſt, mag es auch formell noch aufrecht er⸗ 
halten werden, ſo mit der Landgemeindeordnung Herr Herr⸗ 
furth fällt und aus der großen Reformſeſſion nur Herr 
Miquel ſiegreich hervorgeht. Jedenfalls wird allein ſchon die 
Landgemeindeordnung den Landtag bis nach Pfingſten zuſam⸗ 
menhalten. Außerdem ſind aber noch zu erledigen, und zwar 
in beiden Häuſern, das Geſetz über die Sperrgelder, das in 
der Kommiſſionsfaſſung jetzt glatt durchgehen dürfte, die Eiſen⸗ 
bahnvorlage, das Geſetz über den aufjichtsführenden Amts⸗ 
richter, die Wegeordnung für die Provinz Sachſen, und im 
Abgeordnetenhauſe die Städteordnung für den Regierungsbe⸗ 
irk Wiesbaden. Hierbei ſind nur die wichtigeren Vorlagen 
erwähnt, ſie bilden allein noch ein Arbeitspenſum größer, als 
das der meiſten früheren Seſſionen. 

Die „Nat. Ztg.“ behauptet, die Vorlage wegen ander⸗ 
weitiger Verwendung der Zinſen des Welfenfonds werde 
erſt in der nächſten Seſſion gemacht werden, weil die Regie⸗ 
rung in der Zwiſchenzeit mit dem Reichstage über die Bewilli⸗ 
gung geheimer Fonds für das Auswärtige Amt des Reichs 


zu verhandeln beabſichtige. Nach der „Köln. Ztg.“ würde 
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Der Staatsſekretär der Vereinigten Staaten 


falls iſt es nicht Sache des Reichstags, über die Verwendung] Blaine, hat an den Sekretär der italieniſchen Geſandtſchaft 


des Welfenfonds zu beſchließen. Für die Verzögerung der 
Regelung der Sache bis zur nächſten Seſſion ſind, wie die 
„Lib. Korr.“ vermuthet, Rückſichten perſönlicher Natur, die in 
der Zwiſchenzeit in Wegfall kommen dürften, maßgebend. 


Die Engländer haben ihr Verlangen, Uganda 
unter britiſche Schutzherrſchaft zu bringen, theuer bezahlen 
müſſen. Nach zuverläſſigen Nachrichten, welche bei der Miſſion 
d' Alger in Paris eingegangen find, hat die geſammte engliſche 
Portei in Uganda, die Herren Gordon und Walker ſowie der 
Vertreter des Herrn Jackſon an der Spitze, Katikiro und Ge⸗ 
noſſen dazu, das Land räumen, über den Nil nach Oſten 
fliehen und in Uſoga Zuflucht ſuchen müſſen. Die Verhält⸗ 
niſſe in Uganda waren Dank den engliſchen Umtrieben ſo 
unſicher geworden, daß auch König Mwanga welcher treu und 
loyal an dem mit Dr. Karl Peters abgeſchloſſenen Vertrage 
feſthielt, eine Zeit lang nach Buſagalla an die weſtlichen Grenzen 
ſich zurückziehen mußte. Aber die deutſch⸗freundliche unabhängige 
Partei in Uganda bedeutet die große Mehrheit im Lande, und 
nun haben die Engländer davongehen müſſen. Es würde 
Mwanga mit ſeinem Anhange nicht ſchwer fallen, die Nil- 
grenze gegen neue britiſche Herrſchaftsgelüſte dauernd zu halten. 
Für die europäiſchen Mächte, jo bemerkt dazu die „Köln. Ztg.“, 
tritt damit die Ugandafrage in ein neues Stadium. Wenn ſie 
auch England zugeſtanden hatten, ſeine Schutzherrſchaft über 
Uganda zu erklären, ſo kann es ihnen doch nicht gleichgiltig 
ſein, wenn intrigante engliſche Miſſionare und unfähige britiſche 
Expeditionsführer die Verhältniſſe am oberen Nil dauernd in 
Verwirrung bringen und damit die Herrſchaft der europäiſch⸗ 
chriſtlichen Partei, welche durch das rechtzeitige Eingreifen der 
deutſchen Emin Paſcha⸗Expedition wieder hergeſtellt war, von 
Neuem erſchüttern. An der Regelung der Uganda⸗Wirren ſind 
alle europäiſchen Mächte gleichmäßig intereſſirt, und es läßt 
ſich annehmen, daß die Vertreibung der geſammten engliſchen 
Partei auch Großbritannien geneigt machen wird, den einzig 
möglichen Weg einer internationalen Regelung nach Art der 
Congo⸗Akte zu beſchreiten.“ 


In Wien hat vorgeſtern die entſcheidende Sitzung der 
Delegirten Deutſchlands und Oeſterreich⸗-Ungarns für den 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handels vertrag ſtatt⸗ 
gefunden. Dem offiziöſen „Wiener Fremdenblatt“ zufolge ſind 
bezüglich der Höhe und des Umfangs der beiderſeitigen Kon⸗ 
zeſſionen alle Schwierigkeiten überwunden und jene Differenzen 
ausgeglichen, welche noch bis vor Kurzem einen günſtigen Aus— 
gang weniger ſicher erſcheinen ließen. Somit hat unſere neu⸗ 
liche Meldung, daß der Abſchluß des Vertrags geſichert ſei, 
ihre volle Beſtätigung gefunden. 


ein Schreiben gerichtet, in welchem er ſein aufrichtiges Be⸗ 
dauern über die Abreiſe des italieniſchen Ge⸗ 
ſandten Fava ausdrückt. Die Regierung der Vereinigten 
Staaten vermöge für dieſen Schritt keinen genügenden Grund 
zu erblicken. Sein Bedauern ſei um ſo größer, da Präſident 
Harriſon die Abberufung des Geſandten einem Mißverſtändniß 
ſeitens der italieniſchen Regierung zuſchreibe. Die Regierung 
der Unionſtaaten habe nicht das Recht die verlangten Ver⸗ 
ſicherungen betreffs der Beſtrafung der Schuldigen zu geben, 
ein derartiges Verſprechen könnte die Unparteilichkeit der Ge⸗ 
ſchworenen beeinträchtigen, deren Urtheil die Angeklagten an⸗ 
zurufen berechtigt ſeien. Die Unions regierung erkenne das 
Prinzip des Schadenerſatzes entſchieden an, werde ſich jedoch 
nicht ungebührlich drängen laſſen und werde erſt zur richtigen 
Beurtheilung des Sachverhalts die erforderlichen Thatſachen 
feſtſtellen laſſen. Der italieniſche Geſchäftsträger in 
Waſhington, Marcheſe Imperiali di Francavilla. hat hierauf 
dem Staatsſekretär Blaine eine Antwortnote überreicht. In 
derſelben wird geſagt, die italieniſche Regierung habe nur die 
ungeſäumte Einleitung des regelmäßigen gerichtlichen Anklage⸗ 
verfahrens verlangt; es wäre abſurd geweſen, eine Beſtrafung 
der Urheber der Ausſchreitungen ohne regelrechtes richterliches 
Urtheil zu begehren. Die italieniſche Regierung erneuere jetzt 
nur daſſelbe Verlangen. Der diplomatiſche Zwiſchenfall werde 
erſt als erledigt angeſehen werden können, wenn die Bundes⸗ 
Regierung in unzweideutiger Weiſe erkläre, daß das gericht⸗ 
liche Verfahren binnen kurzer Friſt aufgenommen würde. 
Mittlerweile nähme man gern Akt von der Erklärung der 
Bundesregierung, daß dieſelbe, kraft der beſtehenden Verträge, 
die Schadloshaltung der Familien der Opfer anerkenne. 


Daß franzöſiſche und ruſſiſche Blätter bei 
jedem wichtigeren Anlaſſe übereinſtimmenden Schlagworten 
folgen, kann man auch gelegentlich der Beſprechung des 
Attentats in Sofia wahrnehmen. Faſt auf der ganzen 
Linie wird in der franzöſiſchen Preſſe, unter Vorantritt des 
„Temps“, das Attentat, bezüglich deſſen allerdings zugegeben 
wird, daß es Stambulow gegolten habe, als ein Akt der 
Rache für den an Panitza verübten „Juſtizmord“ dargeſtellt. 
Nicht von Außen ſei das Attentat ins Werk geſetzt worden, 
denn die lammfrommen ruſſiſchen Kreiſe hätten gar kein Inter⸗ 


eſſe an einer geheimen Aktion in Bulgarien, ſondern der An⸗ 


ſchlag ſei von Bulgaren gegen Bulgaren ausgegangen. „Figaro“, 
„Sieècle“, „France“ und andere ergehen ſich in ähnlichen Be⸗ 
merkungen; durchweg wird aber behauptet, daß das Attentat 
nicht auf auswärtigen Einfluß, ſondern auf die traurigen 
inneren Zuſtände in Bulgarien zurückzuführen ſei. Man darf 
ſich nach ſolcher Unterſtützung, welche Rußland ſeitens der 
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Pariſer Oſterfeier und Akademiſches.“) 
Von Guſtav Schneider. 

(Nachdruck verboten.) 

Ende März 1891. 

Im kühlſten Frühlingswetter iſt die heilige Woche mehr 
als ruhig vorüber gegangen, ja an einigen Tagen, wie beſon⸗ 
ders am Charfreitage war die Temperatur ſo niedrig und 
der Wind ſo ſcharf, daß die lieben Pariſer gar wunder⸗ 
ſchöne rothe Nasen zur Schau trugen. An dieſem 
Tage nun ſind nur zwei Dinge an der Tagesordnung, 
religiöſe Uebungen und Spazierfahrten, diesmal zum Theil im 
Pelz nach Longchamps, Am Eingang der ſchönen Kirche der 
heiligen Magdalena nahe dem Eintrachtsplatz, die nur von 
der hohen Welt beſucht, wie auch vor der Trinité und der 
Notre Dame de Lorette vertheilt man Programme, wie an 
den Thüren der Vergnügungsorte; dieſe Programme lauten 
wörtlich: Von 12 bis 3 Uhr Ermahnung über die letzten 
Worte unſeres Herrn am Kreuze, von Abbs N. N. „Reli⸗ 
giöſer Geſang und Muſik“ über dieſelben Worte. Am 
Schluſſe dieſes Gottesdienſtes bricht dann die elegante Welt 
nach Longchamps auf. Früher hatte dieſe Promenade we⸗ 
nigſtens einen Vorwand; man ging in die Abtei, wo man 
bedeutende Konzerte religiöſen Styls zu hören bekam. Tempi 
passati! Die Zeit hat's geändert, und der einzige Zweck der 
Promenade iſt nur noch die neuen Frühlingstoiletten zu 
geigen und die der anderen Damen zu ſehen, vielmehr in 

ugenſchein zu nehmen, ſich gegenſeitig betreffs Jugend und 
Friſche zu bemäkeln, zu kotiſiren und oft gar ritterlich zu 
chiffoniren. Iſt doch die Mediſance bekanntlich die Würze 


aller Unterhaltung, auch zählt Chiffonage nur zum guten 


) Dieſe Original⸗Feuilletons unſeres Pariſer Korre ſpondenten 
werden wir von jetzt an alle vierzehn Tage bringen. D. R. 


Ton, und geht es hier ähnlich ſo zu, wie im Salon, der auch 
meiſt nur Freunden und Bekannten als Rendez⸗vous zum 
wohlmeinendſten Ideenaustausch dient. — Die ſchönen Be⸗ 
ſucherinnen finden das Bildniß ihrer Freundin meiſt „unge⸗ 
mein geſchmeichelt“, die Herren dagegen treten wohl für das 
Original ein. 

„Der Madame N. Farben ſind doch ungleich ſchöner“, 
proteſtirt ein Herr gegen die Idealiſirungs⸗Verleumdung ſeiner 
liebenswürdigen Gattin. 

„Das beweiſt nur“, erwidert dieſe, „daß ſie beſſer zu 
malen verſteht, als ihr Portraiteur.“ 

Wahrend der beiden Oſterfeiertage ging es nun ſchon Leb- 
hafter zu, obgleich das Wetter noch immer zu wünſchen übrig 
ließ und mehrfach ein kleiner Regen leicht mit Schnee und 
Hagel vermiſcht ſeinen die Heiterkeit dämpfenden Einfluß zur 
Geltung brachte. Die Promenaden der Stadt, die Boulevards, 
die Champs⸗Elyſees und das Bois waren recht beſucht, ob⸗ 
gleich wohl Manche vorgezogen am heimiſchen Herd zu bleiben, 
um ſich keinen Schnupfen, Rheuma oder ſonſtige billige An⸗ 
nehmlichkeit der Welt zuzuziehen. 

Auf den Bahnhöfen dagegen gings, beſonders in den Vor⸗ 
mittagsſtunden, ſchon überaus munter zu, denn man macht zu 
Oſtern die erſte Recognaiſſance aufs Land hinaus, um ſich 
Mitte April meiſt daſelbſt zu inſtalliren. 

Auf der Rennkoppel machten die Herren Bookmaker gar 
beträchtlich lange Geſichter und wurden einige ſogar in die 
Violine“) gebracht, um daſelbſt über das neue Reglement nach⸗ 
zudenken, wodurch dieſen ſich gar wichtig machenden Schnapp⸗ 
hähnen ein wenig die Flügel geſchnitten ſind. 

Im Oſten von Paris aber auf dem alten Place de la 
Tröne, heute de la Nation, ſowie im Cour de Vincennes 
und den genannten Platz umgebenden gewaltigen Avenuen und 


*) Au violon! heißt: ins leichte Arreſtlokal verſetzt ſein. 


Boulevards fand der alljährliche Pain d'épices Markt ſtatt, 
der ſeine vier Wochen hindurch dauert und als wahres Volks⸗ 
feſt bezeichnet zu werden verdient. Hier ſtrömen in den Nach⸗ 
mittags⸗ und Abendſtunden Hunderttauſende von Menſchen zu⸗ 
ſammen, um ſich durch Jahrmarkts- Vergnügen zu ergötzen. 
Hier ſind mehrere Tauſend, oft gewaltiger Buden, Zirkuſſe, 
Thierzwinger, Rennbahnen, Montagnes russes, ſchlichtweg 
Rutſchbahnen, Theater, nicht nur Puppen- und Thier⸗Theater, 
ſondern wirkliche prachtvolle Jahrmarkts-Theater, in denen 
Feerien und Ausſtattungsſtücke zur Aufführung kommen, woran 
ſich 200 Perſonen zur Aufführung in ſchönſter elektriſcher Be⸗ 
leuchtung betheiligen. Hier Velocipedefahrt, dort Sacklauf, 
Eiertanz, Seiltänzer, Menſchenfreſſer, Akrobaten und ſonſtige 
Tauſendſaſſas. In einer Menagerie hat einer der Zuſchauer 
ſeine tollkühne Verwegenheit, einer Löwin die Mähne ſtreicheln 
zu wollen, leider mit dem Verluſt ſeines rechten Armes gebüßt. 
A bon entendeur salut! Vor einer mit Mumien und 
ausgeſtopften Thieren aller Art reich geſchmückten Bude wer⸗ 
den Körper ausgeſtopft, ſowie einbalſamirt, auch geruchloſe 
Cremation von Thierkörpern vorgenommen. 

„Allons! Cremons nous!“ jagt ein behäbiger Wurſt 
händler zu ſeinem Gevatter Krämer. „Non, non!“ erwidert⸗ 
dieſer bedenklich, „Je preföre .... me faire embaumer!“ — 

Die Geſchmäcker ſein verſchieden! wie man in Sachſen 
ſagt, immerhin aber iſt es nicht unintereſſant, dieſen Pariſer 
Ditermartt zu bejuchen. 

Aus literariſchem Felde iſt mal EES hier wieder 


der experimentale Herr Zola, der berühmte Verfaſſer des „böte 2 
bumaine“, und der „Nana“ mit feinem Romane „L'argent“ 
Ueberall wird 


gleich in der ſiebenzigſten Ausgabe oben auf. 
ſeine Waare ausgeboten, überall, an allen Straßenecken, 


Mauern und Kiosken begegnet das Auge den Titeln ſeiner e? 
neueſten Produkte, ſelbſt auf den Rücken der wandelnden wem 
% 


klamemänner und in den Retiraden. Wie der Phyſiologe 


. 


findet, nicht wundern, daß die „Nowojeſſich mit den großen engliſchen Grubenbeſitzern und vielleicht | verfäumte er die Gelegenheit nie, auch 


franzöſiſchen Preſſe 

Wremja“ noch weiter geht und in dem Attentate einen Beweis 
der Unhaltbarkeit der Zuſtände in Bulgarien erblickt, welches 
ein Schlupfwinkel verdächtiger Abenteurer ſei und welche Zu⸗ 
ſtände die Vertragsmächte nicht länger gleichgiltig laſſen kön⸗ 
nen. Wer erinnert ſich da nicht an den Ruf: „Haltet den 
Dieb!“ durch welchen fliehende Diebe die Irreführung ihrer 
Verfolger zu verſuchen pflegen. Faſt komiſch nimmt es ſich 
aus, wenn franzöſiſche Blätter gegen Stambulow nun gar 
den Vorwurf erheben, daß er das Attentat für ſich auszu⸗ 
beuten ſuche, indem er die Schuld mit ruſſiſchen Kreiſen in 
Beziehung ſtehenden Leuten zuſchreibt. 

— . — éſ—— 


Deutſchland. 


— Berlin, 2. April. Weil ihnen gar nichts Rechtes 
mehr einfällt, was ſich mit Ausſicht auf Erfolg gegen den 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handels vertrag ver 
werthen ließe, gerathen die Agrarierblätter in einen Zuſtand 
ſtiller Verzweiflung, der ſie zu wirklichen Unbeſonnenheiten 
hinreißt. So möchte die „Kreuzztg.“ gar zu gern Verwirrung 
anſtiften, indem fie erklärt, nicht zu begreifen, warum Oeſterreich⸗ 
Ungarn nicht Differentialzölle verlangt habe. Die Staats⸗ 
männer in Wien und Peſt werden da förmlich eingeladen, 
dieſe Forderung doch nur ja zu erheben. Zum Glück wird der 
agrariſche Hetzverſuch keinen Schaden mehr ſtiften können. Der 
Tarifvertrag wird ohne die Belaſtung mit Unterſcheidungs⸗ 
zöllen zu Stande kommen, worin wir eine mindeſtens ebenjo 
bedeutſame Errungenſchaft erblicken wie in der Herabſetzung 
der Getreidezölle auf 3½ M. Für die in Ausſicht genom⸗ 
menen Verhandlungen mit andern, zu Tarifverträgen geneigten 
Staaten iſt durch den Fortfall von Differentialzöllen eigentlich 
erſt jetzt der Boden geebnet. Etwas ſanguiniſch allerdings iſt 
die in der Preſſe geäußerte Vermuthung, daß vielleicht auch 
mit Rußland ein Vertragsabſchluß möglich ſein könnte. Wir 
glauben nicht an dieſe Möglichkeit, ſo ſehr wir widerlegt zu 
werden wünſchen. Der protektioniſtiſche Geiſt der ruſſiſchen 
Wirthſchaftspolitik hat noch nicht einmal ſeine volle Blüthe 
erreicht, und wir dürfen eher auf Erſchwerungen als auf 
Erleichterungen von Seiten unſerer öſtlichen Nachbarn gefaßt 


ſein. Indeſſen ſchon bei der Beſchränkung der Tarif- 
Verhandlungen auf die mitteleuropäiſchen Länder ließen 
ſich die werthvollſten Ergebniſſe erzielen. — — Die 


Herren Sozialdemokraten haben das Hinſchießen 
ſehr gern, aber das Herſchießen können ſie nicht vertragen. 
Wenn der deutſche Delegirte zum Pariſer internationalen 
Bergarbeiterkongreß zu Thaten aufruft, weil das Reden nichts 
mehr helfe, ſo iſt das ganz in der Ordnung. Wenn aber die 
Grubenbeſitzer am Rhein und in Weſtfalen ſich zuſammen⸗ 
ſchließen, um den Folgen eines möglichen Maſſenſtreiks zu 
begegnen, dann ruft die geſammte ſozialiſtiſche Preſſe Feuer 
und Schwefel auf dieſe niederträchtigen Ausbeuter herab. Ein 
ſolcher Zuſammenſchluß der Arbeitgeber ſcheint nun aber wirk⸗ 
lich Form und Geſtalt annehmen zu ſollen. Die Enthüllungen, 
die der hieſige „Vorwärts“ über die geplante Internationalität 
dieſer Abwehrmaßregeln bringt, find wohl mehr darauf berech- 
net, die Gegner zum Sprechen zu veranlaſſen, als daß ſie 
bereits die volle Wahrheit enthielten. Indeſſen taucht in 
dieſen Enthüllungen nicht zum erſten Mal der Gedanke auf, 


auch mit den belgiſchen und franzöſiſchen zum Zwecke der 
Sicherung gegen einen allgemeinen Ausſtand zu verſtändigen. 
Die Bergarbeiter geben ja gerade jetzt durch ihren internatio⸗ 
nalen Kongreß das beſte Beiſpiel, wie man es zu machen hat, 
um Erfolge zu erreichen. Was uns Deutſche an den Pariſer 
Verhandlungen am meiſten intereſſiren muß, iſt die nicht meer 
wegzuwiſchende Thatſache, daß die entſchieden ſozialiſtiſchen 
deutſchen Theilnehmer am Kongreß eigentlich die Geſammtheit 
der deutſchen Bergarbeiter hinter ſich haben und daß der 
Uebergang unſerer Hunderttauſende von Bergleuten in das ſozial⸗ 
demokratiſche Lager mit wahrhaft unheimlicher Schnelligkeit 
vollendet iſt. Der neue Streik, der trotz der jetzigen Abmahnun⸗ 
gen der ſozialiſtiſchen Führer förmlich ſchon in der Luft liegt, 
wird denn auch wahrſcheinlich zu ganz anderen und ernſteren 
Vorgängen führen als der vom Sommer 1889. x 


— Den Rückzug der Regierung in der 
Zuckerſteuerfrage begrüßt die „Poſt“, ein Organ der 
ſchleſiſchen Zuckerinduſtriellen, mit großer Genugthuung als 
eine erfreuliche Wendung zum Beſſeren und als eine Aenderung 
des von der Regierung noch zuletzt bei den Kommiſſionsver— 
handlungen eingenommenen Standpunkts. Die „Poſt“ ſtellt 
ſich dabei ſo, als wenn die Zuckerintereſſenten den ſogenannten 
Vermittelungsvorſchlag nicht ohne weiteres annehmen würden, 
ſondern nur als „Ausgangspunkt für eine Geſtaltung der Vor⸗ 
lage betrachten, welche der Zuckerinduſtrie die Gewähr einer ge: 
ſicherten Exiſtenz biete.“ Die Zuckerintereſſenten werden mit 
beiden Händen zugreifen; ob aber, wie ſchon bemerkt, die Mebr- 
heit des Reichstags die Verantwortlichkeit übernimmt, derart 
300 Zuckerfabriken 90 Millionen Mark in den Schooß zu 
ſchütten, iſt eine andere Frage. 

— In der Miquelpreſſe zeichnet ſich die „National 
Zeitung'“ durch einen beſonders hochfahrenden Ton aus, welcher 
in draſtiſchem Widerſpruch ſteht zu der Bedeutung der Redaktion 


und der Verbreitung der Zeitung. Herr Miquel kann allerdings 
kein finden, um Fühler auszuſtrecken. 


kein ungeſchickteres Organ 
Schweinburg erſcheint fat als ein vollendeter Gentleman im Ver⸗ 
gleich zu Herrn Köbner. So ſpricht die „Nationalztg.“ auch jetzt 
wieder über einen „Schwall von Abſurditäten“, mit welchen die 
freiſinnige Preſſe die Frage der Erhöhung des Geheimfonds des 
auswärtigen Amtes behandelt habe. Es ſtände, zwar von dieſer 
Frage nichts in der geſtrigen Mittheilung des „Reichsanzeigers“, 
aber ſchon der Hinweis auf die nächſte Seſſion deute darauf hin, 
daß die Erhöhung des Geheimfonds Vorbedingung für eine ander⸗ 
weitige Regelung des Welfenfonds. 

— Ueber die Verwendung des Welfenfonds ver⸗ 
öffentlicht die gemäßigt liberale „Weſer-Zeitung“ eine Berliner 
Korreſpondenz, der wir ſchon im geſtrigen Abendblatt einige 
Angaben entnommen haben, die aber ſo ungeheuerliche Dinge 
enthält, daß wir zur Steuer der Wahrheit doch nachſtehend 
den vollen Wortlaut mittheilen müſſen. Dem Blatt wird alſo 
geſchrieben: 

„Der in den l gere dieſer Tage erwähnte Fall, daß 
beiſpielsweiſe dem Poltzeidirekter Krüger, Chef der politiſchen 
Polizei im auswärtigen Amt unter Bismarck, eine ſolche Rumune⸗ 
ration von 50 000 M. gewährt worden, ſtebt keineswegs vereinzelt 
da. Mit dieſer einzigen Ausgabe aber wäre der etatsmäßige 
Betrag für ſolche Zwecke ſchon erheblich überſchritten. Auch der 
Vorgänger des Herrn Krüger, der bekannte Polizeidirektor 
Stieber, wußte bei Lebzeiten von den Annehmlichkeiten des 
Welfenfonds zu erzählen. Als er in den ſiebziger Jahren zur 
Ueberwachung deutſcher Sozialdemokraten bei⸗ 
ſpielsweiſe nach der Schweiz geſandt wurde, wo verſchiedentlich 
ſozialiſtiſche Kongreſſe und ähnliche Veranſtaltungen ſtattfanden, 


ſeiner Frau und f 

beiden Töchtern das Vergnũ ee e erscht 
Berliner Bekannte konnten ihn wochenlang mit Familie in irgend 
einem Alpenthal eine ſehr billige Sommerfriſche genießen ſehen, 
denn Niemand ſtand es zu, zu prüfen oder z u 
kontroliren, mit welchen Aufwendungen für ihn die „Ueber⸗ 
wachung der Sozialdemokratie in der Schweiz“ verknüpft war 
und überdies: die Belege wurden am Jahresſchluſſe 
ja verbrannt! Perſonen, welche dem gefürchteten Chef der 
Geheimpolizei näher ſtanden, wußten nicht genug von dem 
fürſtlichen Luxus zu erzählen, den dieſer im letzten Theile 
ſeiner Amtszeit trieb und über deſſen Herkunft Niemand im 
Zweifel war. Unzählig find außerdem die Zuwendungen geringeren 
Betrages zu 1000-5900 M., die früher an zur Dispofitiom 
n e des auswärtigen Amts ꝛc. gezahlt wurden, wenn 
ie ſich in irgend einer Weiſe, ſei es in der Preſſe oder ſonſt durch 
Ausrichtung von Aufträgen dem herrſchenden Regime nützlich zu 
machen wußten. Alle dieſe Verwendungen des Welfenfonds ſtehen 
rechtlich 3 a. gleicher Stufe.“ f e 

— Herr Jeruſalem und jein ſozialdemokratiſcher 
Kut j che L. Die „Nordſee s Zeitung“ erzählt lg Binder 
Wahlepiſode. Die auf vergangenen Sonnabend in Stotel anbe⸗ 
raumte Wahlverſammlung der Nationalliberalen, in welcher der 
aus Berlin verſchriebene Bismarck⸗Agitator Dr. Jeruſalem reden 
wollte, hat nicht ſtattgefunden, weil Dr. Jeruſalem aus unbe⸗ 
kannten Gründen der Verſammlung fern blieb. Es ſtellte ſich 
heraus, daß Dr. Jeruſalem einen ſozialdemokratiſchen Kutſcher 
e hat, der die Abſicht des Fahrgaſtes gekannt und ihn nach 

kückel ſtatt nach Stotel gefahren hatte. 

Tübingen, 2. April. Kürzlich fand hier eine Gauverſam m 
lunge der deutſchen Partei ſtatt in der Herr Prof Degen⸗ 
kolb die Hauptrede hielt. In dieſer kam die Unzufriedenheit des 
Herrn Profeſſors mit dem Rücktritte Bismercks zum offenen 
Ausdruck. Der Redner exkannte den guten Willen und die That⸗ 
kraft des Kaiſers, ſowie die Leiſtungen der gegenwärtigen Regierung 
an, fuhr e un fort: 

„Dennoch können wir nicht beitreiten, daß ſich ein gewiſſes Un⸗ 
behagen geltend macht. Dieſes Unbehagen iſt — N! Theil 
gegen ſpezifiſch einzelne Akte, vollends gegen offizielle Regierungs⸗ 
akte gerichtet, ſondern überwiegend hervorgerufen durch Befürch⸗ 
tungen allgemeiner Art. Die allgemeine Beſorgniß richtet ſich gegen 
die Methodedes Vorgehens und die Stellung des 
Kaiſers zu ſeinen Hilfsorganen. In der inneren Bo 
litik findet Widerſtand die Sperrgeldervorlage, Bedenken erregen 
einzelne Aeußerungen des Kaiſers über ſoziale Kämpfe oder in der 
Schulreform. In der äußern Politik entſtand ein problematisch 
berechtigter Kampf gegen den deutſch⸗engliſchen Vertrag, ein berech⸗ 
tigtes Bedenken gegen die neueren Reiſen des Kaiſers. insbeſondere 
nach Rußland, und gegen die Reiſe der Kaiſerin Friedrich. Als 
Quellen der allgemeineren Oppoſition bezeichnete der Redner das 
raſche Tempo und die Mannigfaltigkeit des gleichzeitig in Angriff 
Genommenen, die Mißverſtändlichkeit mancher kaiſerlichen Aeuße⸗ 
rungen, das wahrnehmbare Schwanken der Regierung in der aus⸗ 
wärtigen Politik. in der Septennatsfrage, in der Sperrgelder⸗Vor⸗ 
lage, in ihrer Stellung zu den „Freiſinnigen“. Eine unleugbare 
Beſorgniß beſtehe vor Zurückſetzung des Bürgerthums und der 
Industrie gegen die beſitzloſen Klaſſen, wegen zu großer Hinneigung 
gegen das Zentrum und die katholiſche Kirche, Beſorgniß vor zu 
großer Unſelbſtändigkeit der verantwortlichen Organe und endlich 
wegen eines Bruchs mit der Tradition der Politik Bismarcks. Un⸗ 
zufriedenheit beſtehe über die Stellung der Regierung zu Bismarck 
überhaupt, namentlich über die undankbare Preisgebung der Perſon 
Bismarcks.“ r 

Landgerichtsrath Sigel hielt dann noch eine weitere Bismarckrede. 

Straßburg, 2. April. Der „Matin“ läßt ſich aus Berlin 
berichten, daß allmählich weitere Erleichterungen des Paß⸗ 
zwangs eintreten würden, jo daß die Verordnung vom 28, Fe⸗ 
bruar, welche die Maßregel vom Mai 1888 wiederheritellte, nur 
formell aufrecht bliebe, Die Verſuche in den Bezirken Thann und 
Altkirch hätten jo befriedigende Ergebniſſe gehabt, daß die Hegie- 
rung beſchloſſen habe, die Erleichterungen nach und nach auch auf 
andere Bezirke auszudehnen. Wenn auch nicht offiziell, ſo werde 
der Paßzwang doch in Bälde faktiſch abgeſchafft ſein. Wir über- 
laſſen dem Pariſer Blatt die Verantwortung für die Nachricht. 
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dem Körper der lebenden Weſen experimentirt, ſo bekanntlich 
Herr Zola nach dem Vorbilde Claude Bernards mit der Seele 
und den dieſer innewohnenden Leidenſchaften, wobei man mit: 
unter auf ſchöne Dinge gefaßt ſein muß. Trotzdem aber hat 
er allen Ernſtes gar einige Ausſicht ſich ins Palais Mazarin 
einzuſchmuggeln und im bevorſtehenden Akabemiſchen Steeple⸗ 
Chaſe einen Seſſel zu accapriren. „ 

Als vor Zeiten der gleichfalls vielberühmte Eugen Sue 
mit „Mathilde“ und mit den „Myſterien von Paris“ ſeinen 
großen Erfolg errungen, war er in einigen Salons das ver⸗ 
dorbene Schooßkind und ſchöpfte daraus eine beträchtliche Doſis 
Selbſtvertrauen. Eines Tages war die Rede von den Be⸗ 
ſuchen, ihrer Nothwendigkeit und Widerwärtigkeit. N 

„Was mich betrifft“, ſagte Eugen Sue in ſehr kavalier⸗ 
mäßigem Tone, „ſo habe ich meinen Entſchluß gefaßt: Ich 
mache niemals Beſuche.“ — „Dann iſt ein großer Unter- 
ſchied zwiſchen Ihnen und Ihrem Herrn Vater, dem Doktor 
Sue,“ erwiderte der alte Marquis v. Biencourt, „denn dieſer 
machte ſo viel als er nur konnte.“ 

Herr v. Balzac ſtellte das Talent Eugen Sues nicht ſehr 
hoch und mochte ihn überhaupt nicht leiden, daher freute er 
ſich innerlich über die Antwort des Marquis und fügte hinzu: 
„Nun, wenn er keine Beſuche macht, werden wir auch die 
Entſchädigung haben, daß er nicht in die Akademie kommen 
wird.“ Und wirklich, Eugen Sue kam nicht in die Akadeinie; 
Balzac aber auch nicht, worüber die hohe Verſammlung heute 
noch Gewiſſensbiſſe haben ſoll. Warum ſind aber beide nicht 

um Eintritt gekommen? Weil ſie nicht verſtanden, ordentlich 
eſuche zu machen; denn darin liegt der Schwerpunkt und 
ein Buch, daß zu dieſem Zwecke zeitgemäß wäre, müßte den 
Titel haben: „Führer bei Beſuchen, gewidmet den Kandidaten 
der franzöſiſchen Akademie.“ Dieſe Beſuche ſind nach alter, 
unüberwindlicher Tradition obligatoriſch; "e find gewiſſer⸗ 
maßen eine ſchmerzliche Prüfung, welche der Eigenliebe eines 
jeden Kandidaten auferlegt wird, bevor man ihm den Tempel 

Unſterblichkeit öffnet. Der Kandidat muß Angſt, Gering⸗ 
ſchätzung, Zurückweiſung, erzwungene Freundlichkeit durch: 
machen, um als GA anerkannt zu werden, einzutreten und 
von da an Andern das zu vergelten, was er hat erdulden 
müſſen. Da muß der Atheiſt Déi demüthig vor dem Theo⸗ 
logen verneigen, der Katholik vor dem Proteſtanten, 
der Republikaner vor dem Monarchiſten oder Napoleoniden, 


und umgekehrt. Ohne das gelangt Niemand auf den Sitz der 
Wiſſenſchaft, und wäre er das größte Genie. Iſt aber Jemand 
aufgenommen, ſo muß er zuerſt eine Lobrede auf ſeinen Vor⸗ 
gänger halten, er mag von ihm denken was er will; und 
ebenſo muß ein altes Mitglied der franzöſiſchen Akademie das 
Verdienſt des neuen Ankömmlings anpreiſen, ſelbſt wenn er 
gar keins hat. Welche Demüthigung der menſchlichen Eitelkeit! 
Da hat ſich Victor Hugo um die Stimme von Balanche be- 
werben müſſen, Lamartine um die des Herrn von Ponjerville, 
Jules Favre um die von Dupanloup, von Perſonen neueren 
Datums gar nicht zu reden, und es wäre gewiß mitunter nicht 
unintereſſant in einem verborgenen Winkel dieſen Beſuchen an⸗ 
zuwohnen, die eben nur zur Illuſtration des bekannten 
Talleyrandſchen Ausſpruches: La parole nous est donnée 
bout Cicher nos pensées — dienen könnten. 

m aber noch einen Augenblick auf Balzac zurück— 
zukommen, dem ſein ſchönes Standbild in Tours errichtet 
worden, ſo ſagte derſelbe: „Auch ich bin genöthigt, Beſuche zu 
machen und zu empfangen; aber ich kann ſie nicht ausſtehen, 
denn ich habe zu viele unangenehme Beſuche in meinem Leben 
erhalten, die der Huiſſiers gar nicht zu zählen. 

Es war damals, als er „Die kleinen Miſeren des ehe— 
lichen Lebens“ ſchrieb, daß er ſich alſo vernehmen ließ. Er 
wohnte zu jener Zeit in Paſſy in der Straße „des Vignes“, 
die damals faſt ganz verlaſſen war. Dort beſaß er ein jon- 
derbares Haus, ſchmutzig von Außen, kokett von Innen; man 
trat in das Erdgeſchoß ein und dieſes wurde ſogleich nach 
hinten in den Garten zum dritten Stock, mit Ausſicht auf 
die Windungen der Seine und auf die Thürme und Kuppeln 
des im Nebel verſchwindenden Paris. Aber einzutreten war 
hier ebenſowenig leicht. Das Aeußere des Hauſes war düſter, 
die hölzernen Fenſterladen waren hermetiſch verſchloſſen; es 
ſchien längſt verlaſſen. Man ſchellte einmal, keine Antwort; 
zweimal, immer noch nichts; endlich beim dritten Mal 
öffnete ſich geräuſchlos ein Schiebfenſterchen und durch die 
Eiſengitter hindurch richtete ſich ein Auge forſchend 
auf den Beſucher; fiel die Unterſuchung befriedigend 
aus, ſo hörte man ein ſchreckliches Geraſſel von Schlöſſern und 
Riegeln, und die Thür öffnete ſich, um ſich ſogleich hinter dem 
Beſuch wieder zu ſchließen. Man war an Ort und Stelle. 
Vor allen Dingen mußte man dann nach der Gräfin v. Brug⸗ 
noles fragen; ohne dies durfte man nicht paſſiren. Madame 


v. Brugnoles nahm dann den Beſuch in Empfang; ſie war 
eine große Frau von übergeſunder Farbe, die Oberlippe mit 
einem heroiſchen Schnurrbart geziert, und ſtark genug, um einen 
Exekutor zum Fenſter hinauszuwerfen; das war die ſchützende 
Fee des Hauſes. Dann wurde man in das Kabinet geführt, 
in welchem der bekannte Schriftſteller arbeitete, ange⸗ 
than mit jenem ſprichwörtlich gewordenen Koſtüme 
aus weißer Wolle und umgeben von einer Menge von Alter- 
thümern, von theils ſehr großem, theils gar keinem Werthe. 
Hierher kamen von Zeit zu Zeit Hetzel, der Herausgeber der 
„Menſchlichen Komödie“, Gauthier, Gozlan, Chlendowski, der 
polniſche Graf, der ſich zum Verleger improviſirt hatte, und 
einige wenige Freunde. Wie manche prachtvolle Unterhaltung 
wurde hier im Verborgenen geführt, während im benachbarten 
Zimmer die bewußte Gräfin ihre Schmerzen und ihre Hoff⸗ 
nungen erzählte und die Gräfin Chlendowska, ihr ruhig zu⸗ 
hörend, eine ungeheure Pfeife rauchte, ein Andenken des fernen 
Vaterlandes. Madame von Brugnoles war eine Frau, die 
wie Balzac ſelbſt ſagte, feine Bewunderung, ſeine Zuneigung 
und ſein Mitleid gewonnen hatte; er hatte De an Bejchäfti- 
gung gewöhnt, hatte ihre Vermögens angelegenheiten in Ord⸗ 
nung gebracht und ſie vermocht in drei Jahren 150 000 Fres. 
Schulden zu bezahlen! 

„Und dann,“ ſagte er, „ſie macht den Kaffee beſſer als 
Jedermann und ich werde ſie deshalb eines Tages noch hei⸗ 
rathen.“ Bisweilen hörte man die Klingel ſchrecklich läuten, 
Balzac erſchrak und die Gräfin ſagte lächelnd: „ich weiß wer 
es iſt“; man öffnete nicht. — Balzac blieb oft ein Viertel 
jahr in ſeiner Feſtung eingeſchloſſen, während ſeine Dame die 
Kommiſſionen für ihn beſorgte, man glaubte ihn allgemein in 
Rußland. Auch wenn er einen nothwendigen Beſuch zu 
wachen hatte, war er oft auf Reiſen. „Mein Sohn,“ ſagte 
er zu einem meiner Bekannten, „hegen Sie Mißtrauen gegen 
die Stempelbogen, die Advokaten und die Exekutoren.— 
Dieſe Herren haben ihn, wie es ſcheint, auch einem frühzei⸗ 
tigen Tod in die Hände geliefert; denn als er Erfolg hatte 
in Geldangelegenheiten, als er eine reiche Heirath gemacht 
hatte, da war das Uebel geſchehen; er ſtarb vor der Zeit 
hat auf dieſe Weiſe nicht in die franzöſiſche Akademie eintreten 
können. 
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Paris, 
Kongreſſ 


2. April. In der heutigen 5. Sitzung des Bergarbeiter- 
es wurden weitere Zuſtimmungstelegramme verleſen. 
Der Kongreß beſchloß ſodann mit 58 gegen 40 Stimmen, 
daß die Abſtimmungen nach Nationalitäten erfolgen 
ſollen. Sämmtliche engliſchen Delegirten hatten dagegen, alle 
übrigen Delegirten dafür geſtimmt. Hierauf trat der Kongreß in 
die Veratbung der Frage der Bildung einer internationalen 
Bergarbeiter⸗ Vereinigung em. unte erklärte, die 
deutſchen Delegirten ſeien bereit, der Bildung einer ſolchen Ver⸗ 
einigung ſowie der Bildung einer internationalen Kaſſe zuzuſtimmen. 
Mehrere engliſche Delegirte erhoben Einſpruch mit Bezug auf den 
Grundſatz der verhältußmaͤßigen Vertretung, von anderen Dele⸗ 
girten wurde denſelben Verſchleppung vorgeworfen. Nach einer 
ſehr ſcharfen und unklaren Diskuſſion wurde die Weiterberathung 
auf morgen vertagt, um den belgiſchen Delegirten zu ermöglichen, 
ihren Antrag betreffend die Bildung einer Vereinigung feſtzuſtellen. 

In der Nachmittagsſitzung wurde die Berathung über den all⸗ 
gemeinen, internationalen Streik, als Mittel den 
achtſtündigen Arbeitstag durchzusetzen, begonnen. Der Präſident 
Burt erklärte, die Engländer ſeien dem allgemeinen Streik nicht 
abgeneigt. Cavrol und der Belgier Defuiſſeaux ſprachen ſich dahin 
aus, daß der allgemeine Streik vor dem 1. Mai beginne. Der 
Deutſche Brodam hob die Gefahren hervor, die ein allge⸗ 
meiner Streik mit ſich bringe; es frage ſich, ob die Bergarbeiter 
die Mittel hätten, um den Streit auszuhalten; Die Deutſchen 
ſeien im Prinzip für den Ausſtand: damit aber ein ſolcher 
gelinge, müſſe er unerwartet kommen; man müſſe ihn vorbereiten, 
aber es wäre zu zeitig, wenn er vor dem 1. Mai ausbräche. 
Baſly erklärte ſich Namens der franzöſiſchen Abordnung mit dem 
Vorredner einverſtanden; man müſſe, bevor der allgemeine Streik 
erklärt würde, die Schaffung einer internationalen Vereinigung 
abwarten. Wenn indeſſen die Belgier den Ausſtand beſchlöſſen, ſo 
werde man entſcheiden können, ob, wenn die franzöſiſchen, eng⸗ 
liſchen und deutſchen Bergbau⸗Geſellſchaften den belgiſchen Geſell⸗ 
ſchaften Kohlen liefern würden, der allgemeine Ausſtand beſchloſſen 
werden ſolle. Der Engländer Hannan erklärte, die Engländer 


jeien der Idee eines allgemeinen Ausſtandes nicht abge⸗ 
neigt, aber man müſſe zuvor die Folgen eines ſolchen er⸗ 


wägen. Defuiſſaux beſteht auf der Nothwendigkeit eines Aus⸗ 
ftandes und bekämpft die von den Deutſchen verlangte Hinhaltung 
ſowie die von denſelben ausgeſprochenen Befürchtungen. Bauer 
bob hervor, man müſſe ohne Furcht und Schwäche vorgehen und 
im Prinzipe den Streik annehmen, ohne jedoch das Datum feſtzu⸗ 
ſetzen. Der Belgier Defuet brachte alsdann einen Antrag ein, der 
gedruckt, vertheilt und morgen berathen werden ſoll. Derſelbe geht 
dahin: Der Kongreß hält dafür, daß ein allgemeiner Ausſtand 
nothwendig iſt, um den Achtſtundentag durchzuſetzen. Zugleich 
werden alle Regierungen erſucht, ſich über die Ausarbeitung von 
Spezialgeſetzen zu verſtändigen, die auf alle Bergarbeiter ange⸗ 
wendet würden. Hierauf wurde die Sitzung auf morgen vertagt. 
—— — — — — — —ů— — —„-n 2 


Lokales. 


Boten, den 3. April. 


uns NEE noch 
Male! b. n ie 15 Mart erhalten haben. 


H a * 
ſchäft auf dem Alten 


Markt hat, iſt vor ei 
unverſchloſſenen 8 Me r einigen Tagen von ſeinem 
dis 20 Mark gel blen 8 et d Dabrinne im Werthe von 15 


eitern Vormittag find einem ee Dieb iſt unbekannt. — Vor⸗ 


ybinaſtraße ein goldener Ring und einige e 


. 8 2. April. Das Uebun 
aus S. M. Panzerſchiffen „Kaiſer“ (Flaggſchiff), „Deutſchland“ 
„Friedrich Karl“, „Preußen“ und 8. M. A, WT Ge⸗ 
8 Kontre-Admiral Schröder iſt am 1. April er. in 
wen eingetroffen und beabfichtigt am 5. deſſelben Monats 
ie = ei AE fortzuſetzen. 
über, 2. April. Der Kaiſer begab ſich geſtern A 

ei nach 9 Uhr nachdem derſelbe auf dem ei a 
ertretern der Stadt Abſchied genommen hatte, nach Trave⸗ 


gsgeſchwader beſtehend 


münde. Daſelbſt hatte die Bür erſ e ee 
elektriſche Beleucht gerſchaft eine Illumination und 
brachte die Nacht ing des Meeres veranſtaltet. Der Kaiſer 


cht in feinem Salonwagen zu und beſtieg h 
Morgen ½9 Uhr den Aviſo „Grei des ep 
f Sin lee 2 75 ſo „Greif“, der von drei Torpedo⸗ 
Kiel, 2. April. S. M. Kreuzerkorvette „Carola“ Avi 
"eh e = Torpedoboote trafen erſt heute Abend 7 uhr 
er ein. Der Kaiſer befand ſi | Bei 
ene e ſer befand ſich an Bord der „Carola“. Beim 
Schulſchiff „Blücher“ ſalutirt. 
aiſerboot zur Gefionbrücke und 
h 78 Heinrich ins Schloß. E 


aiſer 


Der Kaiſer fuhr mit dem 

begab 15 von dort mit dem 

| ine große Anzahl von Men- 

„warteten jeit 5 Uhr am Hafen auf die Ankunft des 
und begrüßten denſelben mit Zurufen. 


1 el, 2. April. General⸗Feldmarſchall Graf v. Moltke 
iſt heute Mittag mittels Sonderzuges es eingetroffen und im 


ve Schloſſe abgeſtiegen. 
ländfi N, 2. April. Der Batter ernannte 18 neue lebens- 
Wah 0 Derrenpausmitglieber. Bei den Wahlen des dritten 
gett zwei zum Gemeinderathe von Wien wurden in Ma⸗ 

a ei in Simmering ein Antiliberaler gewählt. 
loff etersburg, 2. April. Der Botſchafter Graf Schuwa⸗ 
hat geſtern die Rückreiſe f 

le Rückreiſe nach Berlin angetreten. 

hat der ir April. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, 
erh na A Umberto Briefe von Menelik erhalten, welche 
Antonelli geſchri ` Bed der Verhandlungen Meneliks mit 
entgegenkommendese pl Menelik beruft ſich darin auf ſein 
und giebt Yufktar, erhalten anläßlich der Grenzregulirung 
Artikel 17 des ngen über ſeine Weigerung, nach dem 


Vertra Er 
übernehmen, die niemaßes von Utſchali eine Verpflichtung zu 
erniedrigend für ihn wäre habe und kränkend und 


Er betheuert ſchließlich, daß er 


die Freundſchaft Italiens anſtrebe und feſt entſchloſſen ſei 


1 dm 


Hafen wurde die Kaiſerſtandarte von dem P 


Inſpektor Fiedler aus 
d F 


ſeine 
italieniſchen Regierung zu geſtalten. 

Paris, 2. April. Wie aus Angers gemeldet wird, 
haben 2000 Arbeiter in den Schieferbrüchen von Trelaze von 
Neuem die Arbeit eingeſtellt, da ihnen nunmehr endgiltig mit⸗ 
getheilt worden, daß die geforderte Lohnerhöhung nicht be⸗ 
willigt werde. 

London, 2. April. In einer Verſammlung der Berg⸗ 
leute von Ruardean (Grafſchaft Glouceſter), welcher Charles 
Dilke beiwohnte, gelangte ein Proteſt gegen die von feſtländi⸗ 
ſchen Bergarbeitern beantragte allgemeine Arbeitseinſtellung zur 
Annahme. Dieſelbe wurde als nicht zeitgemäß und den Inter⸗ 
eſſen der britiſchen Bergleute verderblich erklärt. 

Pittsburg, 2. April. Die ſtreikenden Bergarbeiter 
ſtellen in Abrede, daß der Termin für die Einführung der 
achtſtündigen Arbeitszeit geändert ſei. Die Lage im Kokes⸗ 
diſtrikt, in welchem ſich die Anſtrengungen der Bergarbeiter 
konzentriren, iſt noch immer ernſt. Die Grubenbeſitzer erwarten 
jeden Augenblick den Ausbruch des Streiks. Man glaubt, 
daß der allgemeine Ausſtand für heute angeordnet ſei. 

Konſtantinopel, 2. April. Nach Meldungen aus Ueskueb 
drang in der vergangenen Woche im Auftrage des Gouverneurs 
von Koſſowo, Kemali Paſcha, eine Abtheilung Zaptiehs in ein 
dortiges unter öſterreichiſchem Schutze ſtehendes Gotteshaus 
und zerſtörte das im Hofe befindliche Glockengerüſt, deſſen 
Entfernung der Pfarrer verweigert hatte. In Folge deſſen hat 
eſtern der öſterreichiſch-ungariſche Botſchafter der Pforte eine 
Note überreicht, in welcher die ſtrengſte Unterſuchung und Be⸗ 
ſtrafung der Schuldigen und die Wiederherſtellung des Glocken⸗ 
gerüſtes verlangt wird. 

Kaiſer Wilhelm hat dem Großvezir Kiamil Paſcha an⸗ 
läßlich des Todes ſeines Sohnes durch den Botſchafter von 
Radowitz ſein Beileid ausſprechen laſſen. 

Soſia, 2. April. Die Nachrichten ſerbiſcher Blätter, 
namentlich des „Malenovine“, in Bulgarien ſei der Belage- 
rungszuſtand erklärt, zwei Regimenter revoltirten, Stambuloff 
ſei verwundet, die Regierungsgewalt ſei in den Händen des 
Militärs, deſſen Chef Benderiff ſei, die Militärkadetten befän⸗ 
den ſich im Gefängniſſe, ſind der „Agence Conſtantinople“ 


En un zu Europa nur unter Zuſtimmung der 
aris, 2 


zufolge Phantaſiegebilde und unbegründet; im ganzen Lande 


herrſcht vollſtändige Ruhe. 

Philadelphia, 2. April. Nach hier eingetroffenen Mel⸗ 
dungen ſoll heute : 
Schutzmannſchaft ein thätlicher 
haben. Drei bis vierhundert Ausſtändige ſeien nach den 
Werken der Trickſchen Coke⸗Geſellſchaft gezogen, hätten die 
Thüren zu zertrümmern begonnen und auf die bei den Werken 
aufgeſtellten Sherifs gefeuert. Mehrere der Letzteren ſeien leicht 
verwundet worden. Die Sherifs hätten die Schüſſe mit Re⸗ 
mingtongewehren erwidert, ſieben der Angreifer getödtet und 
eine größere Anzahl derſelben verwundet. 

Philadelphia, 2. April. Ein ſpäteres Telegramm aus 
Morewood giebt die Zahl der bei dem Zuſammenſtoß zwiſchen 
. en m Schutzmannſchaften getödteten Ar⸗ 

„diejenige ; 
ſeien fämmtlich Ausländer. dien 


Mexico, 2. April. 


öffnet worden. Der Präſident bezeichnet in ſei 
! 3 : net in feiner Botſchaft 
die Beziehungen Mexicos zum Auslande als durchweg freund⸗ 
ſchaftliche, die wirthſchaftliche Lage mache ftetige Fortſchritte 
und de Imanzen ſeien niemals zufriedenſtellender geweſen. 
DEE SR jodann eine Anzahl Reformen an. 
urg, 2. April. Der Poſtdampfer „Europa“ der = 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft Ges von Newoork 
kommend, heute 2 Uhr Morgens Lizard paſſirt. 
London, 2. April. Der Union Dampfer „Dane“ ift heute auf 
der Ausreiſe von den Kanarischen Inſeln abgegangen. 
Der Union⸗Dampfer „Moor“ iſt geſtern auf der Heimreiſe von 
Capetown abgegangen. 
. Der Caſtle⸗Dampfer „Dunbar ⸗Caſtle“ iſt geſtern auf der Aus⸗ 
5 Ee? ren 
er Caſtle-Dam ſtoslin⸗ S = 
BE er „Roslin-Caſtle“ hat geſtern auf der Aus 


Angekommene Fremde. 


1 Voſen, 3. April 5 
_ Grand’ Hotel de France. Rittergutsbeſitzer Chostkowski 
aus Ulanowo, Arzt Dr. Karczewski aus Kowanowko, Frau "Bot. 
czynska mit Töchtern aus Nierzychowo, Frau Slomowska aus 
ofen, die Kaufleute Canitz aus Breslau, Scheeder aus Berlin 


und Bux aus Hamburg. 
Hotel de Rome E. Westphal & Co Die Ritterguts⸗ 
Zobeltitz aus Rumianek, 


beſitzer Lombard aus Weſtfelde und v. 
prakt. Arzt Dr. Schliepner aus Rogaſen, die Kaufleute Lasner aus 
Köln a. Rh., Landen, Fränkel und Beiler aus Breslau, Steltner 
ler Sen d Re WEE Fündling und Kaskel 
in, Bartenwerfer aus Hamburg, Hirſch aus 9 i 
und Schlimpert aus Heinichen. IN NONE 
Myhus tote de Hresde (Fritz Bremer). Oberſt u. Kom⸗ 
mandeur v. Roſen aus Poſen, Major Gallwitz aus Glogau, Frau 
Hauptmann Vieweg mit Tochter aus Dresden, Paſtor Koppel aus 
Reval i. Rußl., die Kaufleute Winkelmann aus Lübeck, Knoch aus 
annover, Feder aus Dresden, Boch aus Hamburg, Zeidler aus 
Leipzig, Dürfeld und Wolffheim aus Berlin, Simon aus Halle und 
Kottow aus Breslau. 8 
Stern’s Hotel de l’Europe. Redakteur Klausner und Bau⸗ 
rath Goedicke aus Berlin. Arzt Behrend aus Breslau, die Kauf⸗ 
leute Germer aus Landsberg, Wiehle aus Liegnitz, Abel aus 
Danzig und Edermann aus gabe 
Hotel Bellevue (H. Goldbach.) Baumeiſter Schröder aus 
Gumbinnen, Rentier Landsberger und Offizier Baron v. Gennin⸗ 
gen aus Berlin, Guts⸗Verwalter Beck und Schäferei⸗Direktor Er⸗ 
golsty aus Sammara, Eiſenbahn⸗ Bauunternehmer Müller m. Frau 
aus Forſt N. L., die Kaufleute Hillel aus Berlin, Seelig mit 
Tochter aus Inowrazlaw, Schmidt aus Poſen, Tauſcher aus Köln⸗ 
Meißen, Schoof aus Hamburg und Wittkowsky aus Birnbaum. 
J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals er's Hotel. 
Hengen, Geſchwiſter Wemdery aus Schu⸗ 
— Kaufleute v. Roskowsky aus Danzig und Nitſche aus 
omburg. 


Vormittag in Morewood (Pennſylvanien) 
zwiſchen den ausſtändigen Cofe-Arbeitern und der bewaffneten 
Zuſammenſtoß ſtattgefunden 


Der Kongreß iſt geſtern Abend er⸗ F 


8 Danzi oltzer aus Breslau. Peiſer aus Berlin und Klein 
aus Der E Winkler aus Benau und Referendar Stein 
aus Golßen. 


Fabrikant Dietrich aus Ebers⸗ 
walde, Poſtſekretär Rudt aus Berlin, Bezirksfeldwebel Buſſe aus 
Schneidemühl, die cand. theol. Henke aus Lemnitz, Gutſche aus 
Rakwitz und Kanus aus Quaritz, die Kaufleute Zweig u. Taterka 
aus Breslau, Groß aus Berlin. 

Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Schmidt, Terere, Heeger und Rottcher aus Breslau, Chodzieſner 
aus München und a NM aus Buk, Rittergutsbeſitzer ne aus 
Breitingen, Kandidat Mollmann aus Hohenhauſen, Kulturtechniker 
Kloetzel aus Jarotſchin, Landwirth Klaffke aus Göttingen und 
Taubſtummenlehrer Niklas aus Guben. 


Marktberichte. PS 

romberg, 2. April. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
Léi Weizen: 196—202 Mk., geringe Qualität 185—195 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen: 66 172 Mz. geringe Qualität 
155— 165 Mk., feinſter über Notiz. — Hafer nach Qualitat 130 —140 
Mek. — Gerſte 135— 144 Ml, Brauerwaare 1484153 Mk. — 
Kocherbſen 140-150 Mk., Futtererbſen 122130 Mk. — Wicken 
140105 Mt. — Spiritus Bier Konſum 70,00 Mk. 70er 50,00 Mk. 
Marktpreiſe zu Breslau am 2. April. 


Feſtſetzungen 


Theodor Jahns Hotel garni. 


der ſtädtiſchen Martt⸗ SN Nies 
Deputation. cl or M Pf 


19 90 
19 90 
17 70 


Weizen, weißer n. 
Weizen, gelber n. 
Roggen 


Serite 100 1440 13 90 
Hafer alter ; Giel ER 
dito neuer Kilog. 15 — 1480 
erbſen 158015 90 13 80 


Meteorologiſche Beobad, tungen zu Poſen 
im April 1891. 

arometer auf 0 

r. reduz. in mm; 

66 m Seehöhe. 


Dat u m 
Stunde. 


Wind. 


H 
2. Nachm. 2 755,0 mäßig bedeckt + 1.7 
2. Abends | 756,5 NRW mäßig bedeckt KR 0,7 
3 Morgs. 7 7 trübe — 0.1 


75 d 2 2 x 2 
Nachmittags geringer Schneefall 


) Vor⸗ und . 
2.2“ Veit. 


Am 2. April Warme⸗Maximum 


Am 2. 5 Rärme- Minimum — 1,9° 
Waſſerſtand der Warthe. 
April Morgens 300 Meter. 


Poſen, am 


Metttags 2.98 
Morgens 296 


2 
> 3 S 8 


Celegraphiſche Berienvericte, 
Fonds ⸗Kurſe. 

Breslau, 2. April. Schwach. 

3% ige L.⸗Pfandbriefe 97,60, 4% ige ungariſche Goldrente 
92,75, Konſolidirte Türken 18,85, Türkiſche Looſe 79,00, Breslauer 
Diskontobank 103,50, Breslauer Wechslerbank 103,25, Schleſiſcher 
Bankverein 120,75, Kreditaktien 167,10, Donnersmarckhütte 83,75, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 65.90, Oppelner Zement 99,35, Kramſta 
30,50, Laurahütte 127,75, Verein. Oelfabr. 105,25, Oeſterreichiſche 
Banknaten 176,95, Ruſſiſche Banknoten 241,00. 
Schleſ. Zinkaktien 193,00, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 111,25,Ä 
Archimedes —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 124, Flöther Maſchinenbau 107,50, 

Frantufrt a. M., 2. April,. (Schluß Luſtlos. 

Lond. Wechſel 20,342, Aproz. Reichsanleihe 106,40, Zproz. ——, 
öſterr. Silberrente 81,50, 4proz. Papierrente 81,60, do. Sproz. 
90,40, do. Aproz. Goldrente 97,40, 1860er Looſe 125,60, 4proz. 
ungar. Goldrente 92,60, Italiener 93,60, 1880er Ruſſen 98 70, 
2. Orientanl. 76,50, 3. O ientanl. 77,20, unifiz. Egypter 98,00, 
3¼ proz. Egypter 94.20, konv. Türken 18,85, 4proz. türk. Anl. 84,80, 
Zproz. portug. Anl. 57,20, 5proz. jerb. Rente 91,70, pro, amort. 
Rumänier 99,70, 6proz. fon). Mexik. 89,10, Böhm. Weſtb. 307 ¼, 
Böhm. Nordbahn 181, Zentral-Bacific 107,90, Franzoſen 5 
Galizier 188 ¼, Gotthardbahn 157.90, Heſſ. Ludwigsb. 116,30, Lom⸗ 
barden 105¾, Lübeck⸗Büchen 165,00, Nordweſtb. 186 ½, Kreditakt. 
20031. Darmitädter 152,00, Mitteld. Kredit 107,00, Reichsb. 142,00, 
Diskonto⸗Kommandit 206 20, Dresdne Bank 157,40. 

Courl Bergwerksaktien 93,50, Privatdiskont 2 Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 266¼, Franzoſen 219½ 
Galizier ——, Lombarden 104 , Egypter —, Distonto-Kommandit 


206,10. 

Wien, 2. April. Abendbörſe. Ungartichegtreditaftien 34175, 
öſterr. Kreditaktien 302,35, Franzoſen 248,50, Lombarden 120,25, 
Galizier 212,50, Nordweſtbahn 211,00, Elbethalbahn 222,25, öſterr. 
Papierreente 92,30, do. Goldrente 110,45, 5proz. ung. Bapierrente 
101,10, 4proz. do. Goldrente 105,05, Marknoten 56,67 ¼, Napoleons 
9,16 ½, Bankverein 117,00, Tabatsaktien 159,50, Alpine Montan 
95,80, Unionbank 246,75, Länderbank 220,00. Luſtlos. a 

Paris, 2. April. (Schluß.) 3% amort. Rente 95,30, 4* , proz. 
Anl. 105,65, Italien. 5%, Rente 93,85, öſterr. Goldrente 98, 4% 
ungar. Goldr. 92,81, 3. Orient⸗Anl. 78,00, Aproz. Ruſſen 1880 
‚—. Eaypter 496,87, fonvert. Turten 1890, Türtenlooſe 76,60, 
Lombarden 283,75, do. Prioritäten 335,00, Banque Ottomane 617,50, 
Panama 5proz. Obligat 30,00, Rio Tinto 592,50, Tabalsaktien 

Neue 3proz. Rente 93,75. Ruhig. 

London, 2. April. (Schlußkurſe.) CH 

Engl. 2 prozent. Conſols 96 ¼,, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 
tafien. 5proz. Rente 93, Lombarden 11° % 4proz. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 98“, konv. Türken 18°/,, öſterr. Silberrente 81, öſterr. 
Goldrente 96, prozent. ungar Goldrente 92'/,, 4prozent. Spanier 
76¼ „ 3½ proz. Egypter 94½, 4 proz. unific. Eavpter Se 1000 

E, 


gar. Egypter 100 /, 4 proz. Trib.⸗Anl. 99 proz. 
Ottomanbank 14, Suezaktien 98, Canada Pacific 79¼, 
Beers neue 15½ Platzdiskont 2°. ! E 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,55, Wien 11,66, Paris 
25,42 ½, Petersburg 28 ¼. x 
o Tinto 23%,, 4½ proz. Rupees 77°/,, Argentin. öproz. Gelb: ` 
anleihe von 1886 73¼, Argentin 4% proz nt. äußere Goldanleihe 
51'/,, Neue Zprozentige Reichsanleihe Kei Silber 44¼ 8 
Die Dividende der Rio⸗Tinto⸗Aktien beträgt 16'/, Proz. * 
Rio de Janeiro, 2. April. Weciei auf London 17%. 
Produkten⸗Kurſ 


d e. 
N 2. April. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 23.0), 
do. fremder loko 23,00, per Mai 22,60, per Se } 
biefiger lolo 18,50, fremder loko 20,25, per Mat 18,85, per 


(NK éen) Lë "Di 2 TE = 
a WT Va 
Héi Ae 


DDR WON, 
EA 


WW Vi ER? ERT IR leg, Pe BA pe SS wei Le 
EK? * 7 
dëi. 1 
Ber: 1875 Hafer hieſiger loko 16, 75, frember 17,00. Nüböl ute 63.0, a fair 55 o. good fair 1 Doble air —, Macelo fatr 
* per Mai ag per BE x 64,60. nn NEE 5 0 Dot an brown 0 5%, do. d. good 
* EEN (Schlußbericht.) Standard ÉIS , do. * 5 ce 0. = white fair Za do. do. er 
K- white lolo 6.35 Br. fair 6%, do. do. dach good 4¼, do. fine 4/4, 
b Aktien des Nordden 2 Lioyd 1297, Gd. Dbollerab fair ad * good Wir dei 3 ler ES g Her E: ne 
A . 1 5 Ükämmerei 155 Gd. Ae Domra fair 3“ 3¼, do. gosd 44, do. fine 
RB: San en e April. Getreibemarft Weizen loko feit 4%, a good GE Gi 3/1, Bengal good fair 3 63 
9 SR niſcher lofo neuer 200-215. Nong fe loko feſt, mecklen⸗ do. good 3½, do. fine Hie, 2 a ei ere fair 3% do. 
Ze . foto neuer 188—194, ruſiſcher loko feſt, 135-138, Hafer | good fair 4%,, do. do. good Weſtern fair 291. do. a 
2 Kit — Gerſte feſt. — N85 Gét feit, loto 62. — Spiritus good fair 3'%,,, do. do. good 4% (Peru rough fair —, do. do. good 
E eha Ee ‚per April⸗Mat 35 Br., per Mai⸗Juni SS Br., ver Juli⸗ fair 8¼, do. do. good 8''/,,, do. moder. rough fair 6% do. do. do. 
b Augu Bin Br., per September⸗Oktober 37 Br. — Kaffee cuhig. good fair 7, do. do. do. good 7¼, do. ſmooth fair 5¼, do. do. 
, Umſatz — Sa etroleum ruhig. SH GI loko 6,45 | good fair DI, 
K Br., der gt: Ce 6,70 Br. — Wetter: Newyork, 1. April. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 


Weizen loko matt, e 


ch 8,74 d 8.76 Br., per Mai-Juni — 


Kr 4 erbſt 8,28 Gd. 8,30 551 Hafer per Frühjahr 7, 15 Gd. 04 15 
per Herbſt 6,29 Gd., 6.31 Br. — Mais per Mai⸗Juni 1891 
8,53 „6,55 Br. e per Auguſt⸗September 1891 15,15 


a 15,25. Wetter: Trübe. 
Paris, 2. April. Ce dene, 
feſt, ver April 28,90, ver Mai 28,90 
September⸗Dezember 8.40, — Roggen 
September- Dezember 17,40. feit, per April 61,60 
per Mat 62,10, ver Mai⸗Auguſt 62,60, per September⸗Dezember 
62,90. Rüböl ruhig, Ee April 73,57, ver Mai 74,25, per Mai⸗ 
855 75,00, per zepte mber- Dezember 77,25. Spiritus weichend, 
er April 41,50, per Mai 42,25, per Mai⸗ ue 42,75, per Sep- 
ber- Dezember 41,50. — Wetter: Bedeck 
Paris, 2. April. (Schlußbericht.) Nobeucer 88g behauptet, loto 
36,25 a 36,75. Weißer Zucker feit, Nr. 3 per 100 Kilogramm ber 
April 38,25, ver Mai 38,50, per Mai⸗Auguſt 38,75, per Okto⸗ 
ber⸗Januar 35,75. 
Havre, 2. April. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Dee, D dë Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 
000 Sad, Santos 6 000 Sack. Recettes für geſtern. 
et Ani (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
giegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Mai 106,75, 
per September 101,25, ber Dezember 90,50. Ruhig. 
Amſterdam, 2. April. Getreidemarkt. Weizen per Novem⸗ 
ei 241. — Roggen per Mai 172 a 171 & 170, per Oktober 157 


Amſterdam, 2. April. Java⸗Kaffee good ordinary 61 ¼. 
6 2. April. Bancazinn 54%. 
Antwery 2. April. Petroleummarkt. dll erbt 
Raffinirtes Tode weiß loko 16”/, bez., 16% Br., per April 16 bez. 
16%, Br., ver Mai 15 ¾ Br., per Junt 15%, Br., per September 


Dezember 16°/, Br. Seit. 
Antwerpen, 2. April. Getreidemarkt. Weizen feſt. 
behauptet. Hafer feſt. Gerſte begehrt. 
ginn, 2. April An der Küſte 3 Weizenladungen ange⸗ 
boten. — Wetter: Heiter, klarer Himmel. 
London, 2. April. Chilt⸗Kupfer 52%,, per 3 Monat 52%. 
London, 2. April. . 5 loko 15 ruhig. — 


Küben⸗Rohzucker loko 13”, 
Robeifen. (Schluß.) Mixed numbres 


Glasgom, 2. April. 
Warrants 42 sh. 6 d. 

Liverpool, 5 009 etc (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher Heide 8 B. Ruhig. Tagesimport 1 000 

Li verpool, 2 2. Gori le KE Amerikaner good 
ordinary 4%, do. low middling 4½, Amerikaner SE 
4%, middling fair 6%, Pernam fair 5%, do. good fair 6 


(Schlußbericht; Weizen 
8, per ni 28,80, per 


Roggen 


’ 


Ce 13 92½, Vi Oktob Gi Zo We eg 12,77%. SI Certificates per April. 72¾ Stetig. Schmalz loto 7,02, do. Rohe 
amburg, 2. April. Kaffee. Nachmittagsbericht.) Goot | u. Brothers 7,35. Zucker (Fair refining uscovados) 3½. Mais 
average Santos per ag 86'/,, ver Mai 86, ver September Le ge r Mai 74 des! Ger Winterweizen loko 118 ¼. Kaffee 
Ruhig. (Fair Rio⸗) 20. tehl 15 C. Getreidefracht 1. — Kupfer 


ru hig, per April 17 70, per 


„Vork 9, do. in New⸗Orleans BIL, Raff. Petroleum Standard 
white in New⸗ York 6,90 —7,20 Gd., bo. E in ER ia 
6,90—7,20 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 6,95, do. Pipe line 


Rotder E per April (157 per Mai] Ap 
Kaffee Nr. 7, low ordin. per Mai 17,32, 


per Mai nominell. 
12 per Juli 108 ¼. 
per Juli 16,77. 


ke myork, 2. er Winterweizen per April 1 D. 


16¼ C., per Mai 1 D 
Berlin, 3. April. Wetter: Feucht. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 
Berlin, 2. April. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer 
SC und mit theilweiſe etwas beſſeren Kurſen auf ſpekulativem 

ebiet, die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz⸗ 
meldungen lauteten nicht ungünſtig, boten aber beſondere geſchäft⸗ 
liche Anregung nicht dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft An⸗ 
oe 75 e lebhafter bei anziehenden Kurſen, doch trat weiter⸗ 
hin Neigu 10 u Realiſationen hervor, die bei unzulänglicher Kauf⸗ 
luſt eine A Mani der Haltung EEN nach vorüber⸗ 
gehender Befeſtigung ſchloß die Börſe ſchwach und ruhig. 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſter für Heimische ſolide An⸗ 
lagen bei etwas regerem Verkehr, und fremde feſten Zins tragende 
Papiere konnten ihren Werthſtand durchſchnittlich gut behaupten, 
blieben aber ruhig. 

Der Privatdiskont wurde mit 2°, Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien nach feſterer Eröffnung zu etwas abgeſchwächter Notiz mäßig 
lebhaft um; Franzoſen waren feſt, Dux⸗Bodenbach und Schweizer 


ausländiſche Bahnen unbelebt. 
Inländiſche Eiſenbahnaktien ziemlich feſt, Lübeck⸗Büchen, Mainz⸗ 
Ludwigshafen und oſtpreußiſche Südbab hn gejchäftlich mehr beachtet. 
Bankaktien ziemlich feſt und 3 die ſpekulativen Deviſen 
gleichfalls wenig belebt und nach feſter Eröffnung etwas abgeſchwächt. 
Induſtriepapiere zumeiſt wenig verändert und ruhig; ſpekulative 
Montanwerthe Anfangs belebt und höher, Vers abgeſchwächt 


und matt ſchließend. 
Produkten - Börfe. 


Von Newyork werden um reichlich 1 C. er 
mäßinte Preiſe für Weizen gemeldet. Hier zeigte ſich ein ſtärkeres 

Realiſationsangebot, namentlich als ſich herausſtellte, daß die An⸗ 
en von Weizen nur langſam und ſchwierig Unterkommen 
fanden. Schwankungen bleiben * Preiſe * Cap kleinem 
Geſchäft für Weizen 1¼ Maxk, für R 1 t. niedriger. 
Hafer wurde durch die matte Haltung des 8 gedrückt 
und die Händler neigten zu Realiſationen Vo? diefen Termin. Die 
Preiſe für Terminwaare notirten / M. billiger. Roggenmehl 
bei einigen Umſätzen matt und billiger. Rüböl matter. Spiritus 
blieb nach höherem Einſatz unter großen Preisſchwankungen um 
10 bis 20 Pf. billiger als geſtern. 


Berlin, 2. April. 


Nordoſtbahn und Gotthardbahn lebhafter und Anfangs feſter: andere 24,00 


2 September⸗Oktober 47,3—47,1—47,2 bez., 


die mt (mit Ausſchluß 
Termine e 
digungspreis 215 M. Loko 
qualität 212 M., per dieſen dog — 
bis 214,5 bezahlt, 
bis 212.25 ge Ge 


See e" 


r 1000 0 Rüogranım. Voto © till. Ka ar nieb 

Gekündigt — Pe. ZEN gspreis Loto 12 ku 
184 M. nach Sni. Men nel 1 Kä inl. feiner 
182 ab Bahn bezahlt, et Melen Monat — M., April⸗Mat 
185,5 —184,75—185,25 bezahlt, per Mat = Juni wn bis 182,25 
— 182,5 EN 51785 be 05 DH 5 bez., per 
uli⸗Auguſt ez., per Septembe tober 

iert? bez IE SS 


Termine nie⸗ 
gungspreis 159 M. — 
. 160 M., 

519 Hei d guter 157104, 
dieſen ver 
per 


Mark. * Zog 
per Gel 

ber 1 a8 dir 150 Ka SCH EA 147.4148 M. 
ez., per Juni⸗Juli — bez., per Juli⸗Auguſt — bez., per © = 
bere 146, N 516 de bez N. 8 mm 
Erbſen per ochwaare 158— —180 uttermaare 

ae M. Parma 
oggenme und 1 per 100 Kilogramm brutto incl. 
Sack. . ſchließt niedriger. Gek. — Sack. ‚Kindigungspreis 
„ ver dieſen Monat und per April-Mal 25,35—25,25 bez., 
per Mai⸗Juni 25,2—25,1 bez. per Juni⸗Juli 25—24,9 bez., 
Mü bez ⸗Auguſt 24,5 — 24,4 bez., per Geptember-Oftober 2323.7 


Sinn per 109 Kilogramm mit Faß. Matter. Gekündigt 

— Zentner. Kündigun spreis — M. Loko mit KÉ 

ie ae? d Les? e Be April: Mat 61.7 61,5 

er Mai⸗Jun S ni⸗Juli —, r Sept - 

Oktober 63,7—63,3 be zahlt. Ia Cat 

Trodene Kartorfeiftärte per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Loko 24,00 M. 


euchte Kartoffelſtärke per März —.— M. 
artoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Role 


Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — tr. Kündi⸗ 
gungspreis — Mark. Loko ohne Faß 71,5 bez. 

. mit 70 M. Beratende per 100 Ltr. à 100 
Proz. 10 000 5 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Pins 
digungsprels — M. Loko o 8 ve Faß 51,5 — 51,3 bez. 

Spiritus mit 50 M erbrauchsabgabe per 100. d à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — tr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat —. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Unter Schwan⸗ 
kungen behauptet. Gekündigt 320 000 Liter. Kündigungspreis 50,9 
Mark. Loko mit Faß —, per dieſen Monat und per April⸗Mat 
51,3—51,4—50,6—51,1 bez., per Mat-Junt 51,4 bis 50,6—51,1 bez., 
per Juni⸗Juli 51,7—51—51,4 bezahlt, per Juli⸗ Auguſt 51 95153 
bis 51,6 bez., per Auguſt⸗September 81,6—51,7—51,1—51,4 bez., 
per Oktober⸗Novem⸗ 
5e er — bez 


er — Mt. bez., al Novemb 


Weizenmehl Nr. 00 28 27,00, Run 75—25,25 
Being, Marken 1770 SC Best. 1 2550 er wm bes. 
oggenme —2 o. fein 
Nr. 0 u. 1 26,50.—25,50 patt. Nr. 0 15 . baden en 


und 1 per 100 Kilo Br. inkl. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4½ M. 1 Rub. 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 2 M. (fl. österr. W. = 2 M. I fl. holl. W. = I M. 70 Pf., I Frano oder I Urs oder I Peseta = 80 Pf. 

-Diske hsel v. 2 8 TJ — 104, 20 bz Schw. Pf. 20 102 2 Kë Warsch-Teres| 5 | 8 -Prior. Pr. Myp.-U. l. alc) %% % &  Ibauges, pump-/ 8 124,0 a 
Bank-Diskonto Wechsel 2 n-, —＋ 27 137.40 bz SEN “ 4,40. bet, I do. Wien. 15 | (SW). 3 de, 36, des 10)18 E Moabit un) 7 0.0 8 
Amsterdam 3 [8 J. LE = Ber ës -A. 3½ 138.50 oz co. Rente 5 SC ei Weichseibahn 5 | 70,75 bz I do. Gold-Prior.|5 do. div Ser (rz. 100% 4 |1 01,20 be passage. 5½ 75,25 d G 
endon . 3 S a 285 2 GI "ien: 4 ae — o. „do.neuel 5 En 26 167, |036,00 de Fäi e : 2822 renne E S- 

©. el Vers.-Cert . 
Pad 3. 7e 02 Rae ente. 712776 d0.St-Anl.87| 3d¼ 22.90 d. - 3½ 19% d | do: Seid Frier. | 99.40 e do. do. do. |4 |101,48 reg beet: Lagerhof) 0 | 96,00 hr 
SE 4.8. 210 25 re Juden. Loose] 3 28.90 br "aha nen d. 4 77006 3 Sc 100,75 br Ce do. do. do. 3½ 94,60 n2G | do.do.St.-Pr.) 5 7,0 0 d 
S Ausländische Fonds ee Löttioh-Lmb« „| 0,45| 24,90 626 So Grajewo 15 | 2255 bz & Schles.8. Wie 190 3% vi 2 wer Bet 8 a 8. 
; 3½ Ur 8. ov. 8. gar. 5 ke 
In Berlin 3. _Lombard Za U Ärgentin. Leg 5 EES = Za Su Su 25,00 S Lux. Pr. Henri 230 58,24 bet Gr. fuss. Eis. g der Bé te 2 u 185 d R ee Ur A 2 = 2 
by d do. 6: so o. do. (rz Bres ew. 
‚Geld, Banknoten u. Coupons. Aukar.Stadt-A. Ab, 795 d. 40. Consol. 80 4 75,80 bzG. t do. do. (rz.110)l& | #9,25 er fDeutsch.Asph., 3 | 80,75 ma 
BeuvereignSs ....... 20,315 be G auen. REN 8, E 2,25 we do,Zoil-Oblig| 5 | 92,70 be 93.00 0 do do. (rz. 100 4 9, & ſfornamityrust. 2% 158.90 G. 
20 Francs-Stück... 16,20 G hines. en sn 199,40 @ Trk.400Fro.-L.| 4¼ 78,75 be Keck rdmannsd.Sp > /a) 84,60 G 
Gold-Dollars . ‚1775 6 Pan. ag SZ IN 92,50 be & do.EgTrib-Ani| 4½ | 94,80 teg. . papiere. raust. Zucher 1 175 — G 
Een) Gest 30.55 8. e 2 Ga Ung, 22 Ge H 270 E bzG. 868.90 bz echten Du 29,38 88 Be, g NËT, 
Franz. No ros d Vi do. nv. mosco-Jaroslaw 3 je d ‚136 50 
Dor Noten 400 %. 176.26 bz ze 14% 3½/ 92,30 de do. do do. 4¼ 01,40 S6 1 do. Kursk gar. 99,60 be G 2 Wien .| 29 1280,00 wa 
Auss Noten Vo 24 0% pe do. Daira-S.| 4 | 96,70 bz do,Papie x 3 5 39,50 8. itdm-Golberg| Ay, 95. 90 do. Schwanitz 14 ½ 784,50 6 
4 , V 7 x! 1 r 
= [Finnländ. L. 59,50 ba do. Loose... — [260,80 8. WE Ee Kr 8 ' 490.80 85 8 20 b es TsovoigtWinde| 6 1135,00 pg. 
— ag u. Staatspap. Griech. Gold-A 8 | 90,80 ken do.Tem-Bg.-A.| 5 | 88,50 be Pr. 5 K Gärsen-Hdigver. 113 |157,00 be go. Volpischiut 61/,100,90 8. 
Disohe.A.-Anı| 4 1106,20 8. 90. 1 5 KS 5 Gen ei iener C Ani 5 1597,00 re e Greet, Diso.-Bk, eem éen ve — d 
do, Pir.-Lar. „ 8 8 E do. Wechslerb bum. Str D 
de. BC 3½ 9•10 sep, talien. Bente. 5 83.7 bz Eisenbahn-Stamm-Aktien. rig Danz. Privatbank D KUSS A |ERRB pen 
do. do. 3 86,30 by 8. openh. St.-A. 3 ½ 95,00 be 4. 0. owe & Ce 18 „00 . 
Ares. oons. Anl. 4 05, 5 be 10885 St. A... 4 | 73,50 * . achen- Mastr. ale 72.5 bzG. ei di Bresi. Linke "12 175,80 ed. 
do. do. 3½ 39.10 br 0. r ‚20 Itenbg.- Zeitz| Bäi 1175,50 G do. Hofm. . 12 71,50 cÉ 
8 n. Anl. refelder ........ 95 105,80 G. dwestb. gar. 4 | 96,50 c Poeitsche Genk 19 87,0 8. edo, Hofm.... 1 2 ? 
do. da. 3 86,20 8. osk. Stadt-A.| 5 75,90 8 E 0 dz éi 3 erm-Vrz.-Akt| 98.00 G. 
Sts. - Anl. e Ge 101,20 be Nor w. Ryp-Obi 2 ½ 2 Geen A al, 3 ben Dä Lie Ligen ER örlitz eu ei 1149.00 G 
` Bts-Schid-Sch. R 4 87,50 ch 4 100 bad. Saslbahn . örl. Lüder. 173,25 pe 
BeriStadt-Obl. 3% 87.00 wa . — —9 e jan arsch-Wien n.| 2 
do, do. neue 3½ ‚06 bz G. do. Pop. -Hnt. 4 ¼ 81,30 C. Ludwsh.-8 elei ` 2 . Paucksch..., 8 107,0 d 
Posener Prov. de., de. 330 8. asse 5% 1225,79 be Schwarzkopf. Is 287.80 he 

heine. . 31 2) 1 beok-Büch, | 7% [169,25 e tettin.Vuik.- 8 ` 118,75 
EE 55 116,10 b GER 78 — Is aus 2 Mainz- Ludwsh Ki 725 bz& |Berg-Märkisch| 3½ Sudenburg ...... 275,75 . 

do. 4½ 10,0 bz Kr. 1004580 — 337,60 be. Marnb-Mlawk.| ½ | 71,30 brd. |Beri.Potsa.-M.| 4 O. Schl. aw. 10 fi 25 brd. 

do. — 4104.80 e e ee e we ge Zi zen do.Portl.-Cem 8 |11t,84 be 
do. 3½ 97.20 be do. 186 der L.| 324.75 bz Ndrschl-Märk.$ 1100,98 e fürasi.-Warsch| 5 2125 Ai be ſoppeincem.-F. 5} | 98,75 be 
Etel.Ldsch| 4 ? Poln. Pf. Br. l. V 5 | 74,80 G. 9 21%, = De? de ea 1 4 1:01,80 a S 39 C do. (Giesel)| 84 112,00 bo 
are. , ee Fee (ant Bola: eee eee zes Se Fare , f a 

17 D 7 H is-Ei * ie * 

mrk.neue| 3½ 96.78 e 881 Aal 84,90 bed ee 0 | 23,90 ve ed Méck ın.S e Inois-Eisenb. .14 Ae 5 mann feetsderPfärb| 5%, 2100 0 

do. aab- Gr. Pr. -A. 4 04,70 bz ee S KH 7 lge e Posen.Sprit-F, 

Ostpreuss 3½¼ 96,60 6. 10 Albrechtsbahn| 38, % bed „Tk. E.... 3 ½ 97,60 8. d H Rositzer Zuck. 7 80,50 md. 
Pommer...) Zi. 97.10 o Ca — S 22660 Ze E, 460,06 f. do e Pecs eFran "cl, KE — chles. Cen, 14 ¼ 134.50 bc. 
do. 4 e188 o Rum, Staats-R.| 4 | 86,90 be Böhm. Nordb...! 7 doNiedrszwg| 27, sin 8% 725 pe  Istettäred.com 7 |126.50 8. 
posensch. 4 102,00 8. de, do. Rente 4 66,80 G. do. Westb. 7½ do (StargPos) 4 2 10%, do, Chamott. 36 |239,75 oa 
do. |31,| 96.75 8. See ze KE, Ai Oster sd l. 4¼ 102.80 G. Hypotheken-Üertifikate. 18 166, 10 G dw.u.H.-Ges.) 
Sonl. altl...| Sisi 97.76 u do.do.amort.| 5 00,50 8. Buschtherader| 8 224,50 bz eene Danz, Hapotb- Bank 3 ½ 93,00 8 9 Aplorbecker... 12 172,25 bed. 
do, do, 4 e Te Canada Pacifb, 3 | 76,4" 6. Ibrechtsb gar 5 | 92,00 bz @ Otsche. Grd.-Kr.-Pr. 1 3 ½ 113,40 B. Berzelius 5¼J128,80 bzG 
ids ohl. Lt A. 3½ 97,40 6. 1822 2) 5 [123,10 tee Dux-Boden 7½ 202.75 bz BuschGold-On| Au. do. do. u. 3 ½ 108,90 po ke Bismarokhütte| 18 14,50 br 
do. 4 do. 1859] 8 3 Galiz. Karl-L...) 4 | 93,90 6 Zux-Bodenb. l. 5 do. do. Iii. abg. 3 ½ 16,0 Go. gochdussst.f. 10 139,89 G 
do. do. neu 3½ ons. 1871] e Graz Köflach. 7 24,50 bz& JDux- PragG-Pr. 5 108,19 bz6 do. do. IV. abg. 3½ 98,60 G Lk 6½ 122,00 bd JOonnersmrek | 4 |100,50 ze 
40. d0. l. ll. 4 o. 18721 7 Kaschau-Od....| 4 | 79,70 be A 00,69 be do. V. abg. 3 / 93,06 8. 2 Dortm. St- Pr. A 4 | 72,90 oz 
Wstp Rittr| 3½ 96,60 br G. do. 1873 Kronpr. Aud....| 4¼ 8,10 bz franz e 4 | 85,36 G. de: Woch Pa 5 0,80 „ TWITTER? — ag 21 180,4 ne 
do.neul. U. 3½ 96,69 bz@ do. 18751 ;.| #1,1101,75 @. lLemberg-Cz... Ei 105,50 ES [GalKLudwg. g. 4½ 88,50 b. 101,25 bz G V IR ma) 8 128.80 bzB. 
Pommer. 4 |102,20 be do, 1889] S| 4 Oesterr.Franz, 2; d 110,40 bz do. do. 1890| 4 | 84,50 f. E GU? 1878 br G 7½ 363.78 bz GEN Pr.-A. Sc bez 
Posensch. | 4 102,40 be do, 1880) & 4 | 98,80 6. do. Lokalb, 50 8. Kosch-Oderb. um 01,30 bz 2 77 nowraol. Salz| 0 38,10 @ 
Preuss. 4 ‚25 be Russ. Goldrent| 6 108,75 6 do. Nordw.| 4¼ Gold-Pr.g.! 4 | 98,50 eG gt 100 3% A 30 bz önig u. Laura 1 |127,00 be 
Schles. . 4 1102,60 ie 0. 1884stpf.| 5 127,60 bz do.Lit.B.Elb. 87% 103,20 8. |KronpRudoitb] 4 88,0 8. REN: Pfdbr ps Glaussische Bank suchham. cv. 13 141,25 8. 
Be, .Eisenb.-A.| 4 1. Orient 1877| 5 | 76,10 bz Raab-Oedenb.| ` ½ 30,50 S do.Salzkammg| 4 1,90 bz a do. Pr.-Pfdbr... 4 1265 12 = Schles. Bankver. 120.40 br ouis.TiefStPr| 3 
Bayer. Anteihe| 3 105,60 se f Selene? | 76.20 e. fReichenb.P...13.81| 79,25 e  jimbCzernstfr, 4 | 81,50 be BJPomm.Hypoth.-Akt.-4 arsch Comrzb. g n 
ss: A. 180 3½ 1 97,00 N.Orient1879| 5 | 76,75 pe Südöstr.(Lb.)..| 1%, 53,75 br do. do. stpfl.| 4 Plander. . U. W. 4 100,56 d Gl do. Gisconto ën do. Eisen · ind. gi 147,50 G 
Fund. Sts. Rent. 3½ | 97,20 be G. Nikolai-Obl. JA | 96,96 bæ d. amin-Land 0 Gest, Stb. alt, g. 3 | 85,00 dz Dem unkb(rz110)]5 ‚113,25 be — dedenh. St.- Pr. 52.00 de 
40. do. 1886| 3 00 Pol. Schatz-O. 4 6,00 de B. ngar.-Galiz..] 5 | 8790 bd do. Stasts- Lu 5 107,40 bz G . ill. V. VI. 4216000 07,25 bz Industrie-Papi Riebeok, Mont. s 175,53 ed. 
do 3%, | 97,40 beë |PröAnı. 1864| 5 783 8 it, Eisenb....| 3 | 70,50 bz | do.Goid-Prio.| 4 |100,80 br & do. (rz.115 141,|115,00 o — Pohles Kohlw.| 0 | 58,00 bz« 
SEE E EE ES Ee Tu E ar ER 
Staats-Ant 87,60 bz odkr.- r. vang. Oomb. 3 br Ss ordwest o do. (ez. = G glo uano 7 do. St.- „ 
Präm-Ani| 3¼ 172.75 KEE urek-Kiew 5 SS Sean, 8 Ieag o Zeng 1010 d GZ bz 6l; een St 41424 ma Btolb. ZH... 23 — 8 8 
> — 1327,40 8. Schwedische... A 1 osco- Brest. b d do. 0 o. (rz. 95,00 6 St.-Pr.— Ob 
Bad Präm.-An.| 4 134,00 be Schw.d.1890 | 3%/,| 95,40 bzG. Russ. Staatsb.| 5 131,90 be ab- Oedenb. | do, do. ` 3] Dtsone, Bau. di 83,00 a arnowitz au. 0 
- 4 |140,40 @ do. 1888 85,10 bz do. Südwest.| 5352. 0 de d Gold-. 3 ‚Contr.-Pf, 3 3 ¼ 94.60 Nals (Hann. St.-P. 78.67 a. Ao. do. St-Pr.| 7 64.40 be 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 
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